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Liebe Leserinnen und Leser!
„Die Träne im Gesicht des Mädchens im 
Tattoo – das mich zeigen soll – signalisiert 
meine Trauer darüber. Mein Tattoo ist eine 
Liebeserklärung“, sagt Jennifer Nies. Sie ist 
auf dem Titelbild zu sehen, auf ihrem rech-
ten Arm ein Tattoo. Ihre Mutter ist gestorben. 
Wie sie, erzählen viele Menschen ihre ganz 
persönliche Trauergeschichte in der Ausstel-
lung „Unsere Haut als Gefühlslandschaft“, die 
Anfang November in der Liebfrauenkirche zu 
sehen ist. Menschen, die ihre Kinder, Eltern 
oder Lebenspartner verloren haben. Mit ei-
nem Tattoo begegnen sie dem Tod, bewäl-
tigen ihre Trauer, schaffen sie sich eine blei-
bende Erinnerung. Der Hospizdienst DASEIN 
holt diese Bilderschau nach Neustadt. Am 3. 
November um 10 Uhr sendet der Deutsch-
landfunk einen Rundfunkgottesdienst zu die-
sem Thema aus der Liebfrauenkirche. In die-
ser Ausgabe zeigen wir einige Menschen mit 
ihren Tattoos aus der Ausstellung, damit Sie 
sich ein Bild machen können, wie Menschen 
mit Trümmern in ihrem Leben umgehen. 
Dazu schreibt Reinhard 
Vetter aus therapeutischer 
Sicht eine Andacht, Wal-
ter Groß untersucht wo es 
Trümmer in der Bibel gibt. 
Natürlich finden Sie auch 
wieder viele Informationen 
über ihre Kirchengemein-
den in diesem Heft – etwa, 
wie es mit dem Neubau des Gemeindehau-
ses der Johannes-Kirchengemeinde weiter-
geht. Wir haben den Architekten besucht. 
Auf der Rückseite haben wir eine Galerie 
zusammengestellt, die Bilder zum 20-jähri-
gen Jubiläum des Konfirmanden-Ferien-Se-
minars zeigen. 
Viel Freude und Muße beim Lesen wünscht 
Ihnen Pastor Marcus Buchholz aus dem  
Redaktionsteam.

inhalt & editorial
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Wahrlich kein einfaches Thema! Denn 
meist zeigen sich Trümmer ja erheb-

lich anders, als beim kontrollierten Abriss 
des Johannes-Gemeindehauses: Trümmer 
als Folge dramatischer Ereignisse, die äußere 
und innere Erschütterungen mit sich brin-
gen. Nicht nur Gebäude fallen in Schutt und 
Asche. Auch Menschen werden getroffen, 
Körper und Seelen verletzt, Familien zer-
rissen, Hoffnungen zertrümmert. Und das 
nicht nur durch Kriege und Erdbeben und 
deren Folgen oder den Hurrikan „Dorian“, 
wie auf den Bahamas. Auch bei Beziehungs-
dramen kann gemeinsam Aufgebautes zu 
Bruch gehen, oft mit Trümmerauslösern 
und Trümmerfolgen auf beiden Seiten. 
Manche stehen nach Schicksalsschlägen 
oder unverhofftem Tod und Abschied wie 
vor einem Trümmerfeld. Und besonders 
schwerwiegend, aber nicht immer gleich zu 
erkennen, sind jene Trümmer, die infolge 
„sanfter“ Gewaltausübung anderen Men-
schen und vor allem Kindern gegenüber 
entstehen. Trümmer im Leben … Leben 
mit Trümmern?
Menschen, die auf Trümmer-Erfahrungen 
(zum Teil auch schon länger) zurückblicken, 
erzählen dazu Bemerkenswertes: Dass es 
schließlich doch möglich wurde, die angst-
auslösende Gewalt zu stoppen oder sich 
dem zerstörerischen Einfluss zu entziehen. 
Trotz oder wegen des Schicksals waren auf 
einmal enorme Energien da zum Weiter-
machen und Durchhalten – und auch zum 
Wütendwerden. „Immer wieder musste ich 
an den angeknickten Halm denken, den er 
nicht zerbricht, und den noch glimmenden 
Docht, den er nicht auslöscht.“ „… dass 
es angesichts der Kinder, die wir verloren 
hatten, unerhört tröstlich und hilfreich war, 
andere verwaiste Eltern kennenzulernen.“ 

Trümmer im Leben

Immer wieder zeigt sich, dass es schwer 
auszuhalten ist, Fragen zu haben, auf die 
es keine Antwort gibt. „Das wiederholte 
Sprechen über damals hat nach und nach 
doch viel Druck vom Kessel genommen.“ 
„Ich hätte nicht gedacht, dass das Lachen 
wiederkommt und die Ausgelassenheit, 
ja, sogar das Querflötespielen! Aber das 
andere ist auch noch da.“ Die meisten sind 
froh, Menschen getroffen zu haben, die sie 
unterstützen und die ihnen auch zuhören. 
„Beeindruckend, dass man am Altar der 
wiederaufgebauten Dresdner Frauenkirche 
immer noch die Spuren jener Bombennacht 
von damals sehen kann!“
Als Team der Lebensberatung haben wir 
immer wieder Menschen mit „Trümmer-
Erfahrungen“ begleitet in dem Vertrauen, 
dass auch in schier ausweglos erscheinenden 
Situationen Hoffnung wieder aufkeimen, 
Zuversicht wachsen und Segen sich neu 
zeigen kann.

Reinhard Vetter ist Pastor im Ruhestand. Er war 
Leiter der Ehe- und Lebensberatung.  
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Entdecken und StaunenLiebfrauen

Kirche im Dunkeln
Sie sind herzlich eingeladen zu unserer Führung
„Kirche im Dunkeln“ in unserer Liebfrauenkirche
in Neustadt. Mit Musik sowie Texten aus der Bibel
und Literatur möchten wir Ihnen Architektur,
Kunstgegenstände und ihre Symbolik vorstellen.
Die Führung findet am 27. Oktober 2019, 18 
Uhr statt und dauert etwa. bis 19.15 Uhr. Der 
Beitrag beträgt vier Euro pro Person. Treffpunkt 
ist das Nordportal am Marktplatz.
Es freuen sich auf Ihren Besuch:
Ingeborg Vogt, Tel.-Nr. 05032-64911 und
Uta Jessen, Tel.-Nr. 05032-3859. � red
�

FrauenfrühstückKernstadt

Mehr als ein Frühstück
Freitag, 25. Oktober, 19 Uhr im Restaurant 
Jedermanns, Marktstr.  und Samstag, 26. Ok-
tober, 9 Uhr in der Mensa Schulzentrum Süd.
Es spricht Marieluise Bierbaum zum Thema:	
„Mamma Mia - Mütter, Schwiegermütter, 
Großmütter“. Bitte Karten in der Buchhand-
lung Biermann im Voraus ab 23.9. kaufen!

TaizéJohannes

Nacht der Lichter
Am Freitag, 8. November, um 19.30 Uhr findet 
in der Johanneskirche wieder eine ökumeni-
sche Nacht der Lichter statt.  Es werden viele 
Kerzen brennen und dabei Gesänge nach Taizé 
erklingen. Die Lieder werden von einer kleinen 
Instrumentalgruppe zum Mitsingen begleitet.

• Spielenachmittag: 9. Oktober, 15.30 bis 
17.30 Uhr, im Haus der Kirche an Liebfrauen.
• Besichtigung des Klärwerks Herren-
hausen am Dienstag, 15. Oktober. Eine 
Führung wird uns umfangreich informieren. 
Treffpunkt um 9.15 Uhr, Bahnhof Neustadt, 
Gleis 2. Kosten für Fahrt und Organisation:  
5,00 EUR. Anmeldungen bitte bis 8. Oktober 
bei Uta Jessen (05032 – 38 59, bis 20 Uhr) 
oder über die Website.
• Filmabend am Dienstag, 22. Oktober, 19.30 
Uhr, Johanneskirche. Jonas lebt in einer schein-
bar idealen Welt ohne Kriege, ohne Armut und 
ohne Gewalt. Doch der Preis, den die Menschen 
zahlen, ist hoch: Sie kennen weder Freude 
noch Liebe, alles gleich und grau. Jonas will die 
Menschen, die er liebt, retten.
• Spielenachmittag: 13. November, 15.30 bis 
17.30 Uhr, im Haus der Kirche an Liebfrauen.
• Besuch im Sprengelmuseum Hannover am 
Donnerstag, 14. November.

Führung durch die Ausstellung „Verfemt – 
Gehandelt. Die Sammlung Doebbecke im Zwie-
licht: Von Corinth bis Kirchner.“
Treffen um 10 Uhr, Bahnhof Neustadt, Gleis 2.
Kosten für Fahrt, Eintritt, Führung und Organi-
sation: 11,50 EUR.
Anmeldungen bitte bis 7. November bei Uta 
Jessen (05032 – 38 59, bis 20 Uhr) oder 
über die Website.
• Gemeindefrühstück: Dienstag, 26. November,  
findet von 9 bis 11 Uhr das Gemeindefrühstück 
60+ im Haus der Kirche an Liebfrauen statt. 
Herr Crysmann wird uns wieder mit Erlesenem 
unterhalten.
Anmeldungen bei Familie Reuse (05032 – 80 
10 81) ab 2. Oktober bis spätestens 22. Novem-
ber – soweit die Plätze reichen, Einkaufsumlage: 
4,00 EUR pro Person.
Kontakt: E-Mail: info@jfrisch.de. Tel.: 05032 – 
90 15 741. Website: www.sechzigplus.jfrisch.de

Angebote 60+
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Bildung und der 
Glaube an Gott 
braucht Bindung. 
Bindung zu sich, zu 
anderen Menschen 
und zu Gott. Bei 
dem ersten Netz- 
werktreffen des Pro-
jekts „Aufbau einer 
Evangelischen Bil-
dungslandschaft“ 
haben die rund 25 
beruflichen und 
ehrenamtlichen 
Tei lnehmenden 
die Frage nach der Bindung diskutiert. „Wir 
möchten, dass evangelische Bildung nahe bei 
den Menschen ist, um die Gemeinschaft zu 
leben. Dafür müssen sich die Menschen vor 
Ort kennen. Es wäre schön, wenn beispielsweise 
eine Religionslehrerin auf kurzem Weg eine 
Idee oder sogar ein Projekt mit dem Kinder-
gottesdienst-Team gestalten kann“, sagt die 
Projektkoordinatorin Wiebke Nolte. 
Am Dienstag, den 27. August 2019 konnten sich 
Mitarbeitende aus der Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen im Haus der Kirche an Liebfrauen 
in Neustadt kennenlernen und austauschen. 
Schnell wurde deutlich, wie viel Potenzial in den 
vorhandenen Gruppen und Arbeitsbereichen 
steckt. Viele unterschiedliche Menschen werden 
von sich ähnelnden Fragen bewegt.
Zu Beginn der Veranstaltung verband Pas-
torin Lissy Weidner in einem Impulsreferat 
anschaulich pädagogisch-theologische Theorie 
mit Praxisbeispielen. Im Anschluss konnte 
Christine Koch-Brinkmann, Leiterin der Evan-
gelischen Lebensberatung, in einem Workshop 
das psychologische Thema der Bindungstheorie 
vertiefen. Ein zweiter Workshop bot Raum 
für einen anregenden Ideenaustausch, Ver-
abredungen zu Netzwerken, gemeinsamen 

Kirchenkreis Bildungslandschaften 

Bindung in Bildung erfahren

Aktionen und gegenseitiger Unterstützung im 
Arbeitsalltag wurden getroffen.
Alle Teilnehmenden waren sich darin einig, 
wie gewinnbringend es ist,  dass sich haupt- 
und ehrenamtliche Mitarbeitende aus den 
Kitas, den Kirchengemeinden und Schulen 
kennengelernt haben. Aus dem ersten Netz- 
werktreffen sind einige Ideen und Anregungen 
entstanden, sodass das Projektteam der Evan-
gelischen Bildungslandschaft gespannt ist, wie 
diese umgesetzt werden können. 

Kontakt:
Wiebke Nolte, Koordinatorin Ev. Bildungsland-
schaft
Projekt „Aufbau einer ev. Bildungslandschaft“
An der Liebfrauenkirche 5-6
31535 Neustadt a Rbge
Mobil: 0151 2539 2694

Das 1. Netzwerktreffen für Bildung hat im Haus der Kirche an Liebfrauen stattgefunden. 
Foto: Nolte
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stellenanzeige

Koch/Köchin gesucht

Was sollten Sie mitbringen?

- Selbstverantwortlich zwei Tage pro 
Woche einkaufen, Suppen kochen 
und ein ehrenamtliches Team 
begleiten.
-  Freitags von 11.30 bis 13 Uhr 
Ausschenken der Suppen 
- Freundliches Auftreten
- Lust am Ehrenamt
- Kreatives Kochen

Was wir Ihnen bieten?

- Es erwartet Sie ein ehrenamtliches, 
engagiertes Team
- Eine Ehrenamtspauschale, ggf. eine 
zusätzliche Vergütung
- Fahrtkostenerstattung
- Einarbeitung durch Köchin und Küs-
terin Petra Handtke
- Kochen in einer neuen, modernen 
Küche 
- Eine dankbare Kirchengemeinde

Möglich ist auch ein Team von 
Köchen und Köchinnen.

Bei Interesse und für weitere Informationen ist Petra Handtke für Sie da:
Petra Handtke, Tel.: 05032 94126 oder per Mail: fusske@gmx.de

Die Liebfrauen-Kirchengemeinde sucht zum Frühjahr 2020 eine oder einen 
engagierten Koch/Köchin für das Projekt „Suppe im Saal“.
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SekretariatJohannes

Carina Siedow ist da
Viele Jahre hat Katrin Rudolph das Sekretari-
at in der Johannes-Kirchengemeinde verant-
wortet. Nun gibt es ein neues Gesicht: Carina 
Siedow. Sie ist die neue Pfarramtssekretärin in 
der Johannesgemeinde. Sie wohnt in Neustadt, 
ist verheiratet und hat zwei Kinder, die den  
Johannes-Kindergarten besuchen. Sie freut sich 
sehr auf die neue Herausforderung. � red

Carina Siedow (oben) ist das neue Gesicht im 
Sekretariat der Johannes-Kirchengemeinde. In einem 
Gottesdienst wurde Katrin Rudolph (links, z.v.r.) als 
Sekretärin verabschiedet. � Foto: privat

Liebfrauen

Wer macht mit im Advent
Im Dezember soll wieder der „Lebendige 
Adventskalender“ ab 18 Uhr gefeiert werden. 
Wir hören Geschichten, singen Advents- 
lieder, beten gemeinsam und sprechen uns den 
Segen zu.  Zum Abschluss trinken wir noch 
einen heißen Tee aus mitgebrachten Bechern 
zum Aufwärmen. Alle, die sich mit an dieser 
Aktion beteiligen wollen, melden sich bis 
30. Oktober für den Bereich Liebfrauen im 
Gemeindebüro unter Telefon (05032) 94879.

Adventskalender

Impressum
Herausgeber: Kirchenvorstand der ev.-luth. Liebfrauen-Kirchengemeinde Neustadt und Kirchenvorstand der  
ev.-luth. Johannes-Kirchengemeinde, 31535 Neustadt.

Verantwortlich: Pastor Marcus Buchholz (v.i.S.d.P.) (Tel.: 96 49 995), marcus.buchholz@evlka.de, Jürgen Frisch (Tel.: 90 157 
41),  Walter  Groß (Tel.:67 162), Ulla Paczkowski (Tel.:63 822), Ulla Sikken (Tel.:62 876), Mélanie Sonntag (Tel.: 40 85), Mathi-
as Hartewieg (Tel.: 96  47  302, Pastorin Anna Wißmann (Tel.: 89 31 50), Pastor Dr. Sebastian Thier (Tel.: 90 11 0 73).  
Die Redaktion behält sich vor, eingereichte Beiträge zu bearbeiten und ggf. zu kürzen.   
Druck: Gemeindebriefdruckerei.com; Auflage: 9000. Redaktionsschluss: 1. November 2019. 
Bankverbindung der Kirchengemeinden
Wenn Sie unsere Arbeit unterstützen möchten, können Sie das tun durch eine Spende auf eines der folgenden 
Konten des Kirchenamtes Wunstorf : 
Hannoversche Volksbank, IBAN: DE62 2519 0001 0200 1993 00 oder  
Sparkasse Hannover, IBAN: DE30 2505 0180 2000 7507 58

Bitte geben Sie als Stichwort die Nummer der Kirchengemeinde an: Liebfrauen (2027) oder Johannes (2026) 
und wenn Sie möchten, einen Verwendungszweck. Vielen Dank!
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Nähe hilft heilen
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kirchenmusik

Samstag, 26. Oktober, 18 Uhr, Liebfrauenkirche
„Festliches Konzert mit Trompete und Orgel” 
Werke von Bach, Schubert, Anderson uvm. 
Freuen Sie sich auf ein abwechslungsreiches 
Programm mit Trompete und Orgel!
Trompete: Toni Fehse, Orgel: Jonas Wilfert
Eintritt frei, Spenden werden erbeten

Trompete und Orgel

GospelchorLiebfrauen

New City Voices sucht Stimmen
Der Gospelchor „New City Voices“ freut 
sich über neue Stimmen! Die Proben für 
das Weihnachtsprogramm beginnen – ein 
perfekter Zeitpunkt um bei neuen Liedern 
einzusteigen und mitzusingen! Proben sind 
immer freitags 19.30 bis 21 Uhr (außer am 
27.9. und 4.10.) im Gemeindesaal im Haus 
der Kirche an Liebfrauen unter der Leitung 
von Franziska Hagen. Tiefe, hohe, junge oder 
alte Stimmen - jeder ist willkommen, der Lust 
hat auf weihnachtliches, besinnliches und 
fröhliches Gospeln! 
Wer Interesse oder Fragen hat, kann einfach 
vorbei kommen oder eine Email schreiben: 
franzihagen@yahoo.de 

Freitag, 6. Dezember, 21.15 Uhr – „Ev’ning Rise”
Musikalischer Ausklang zum Lichterfest
New-City-Voices
Leitung: Franziska Hagen

Lichterfest mit Gospel

Freitag, 29. November, 18Uhr, Liebfrauenkirche
„Adventskonzert”
Musik für Advent und Weihnachten (Singschule) 
„Messe in G-Dur D 167 von Franz Schubert“ 
(Kantorei des Kirchenkreises, 
Instrumentalensemble) 
Jugendkantorei Leitung: Birgit Pape 
Kantorei des Kirchenkreises. Leitung: Miyoung Jeon

Adventskonzert

Donnerstag, 28. November, 19 Uhr, findet ein 
Benefiz-Konzert für das Weihnachtspostamt  
in der Johannes-Kirche statt. Mitwirkende:   
KUM BA YAH und andere. Der KUM BA YAH-Chor 
singt am Sonntag, 8. Dezember ab 16 Uhr in der 
Thomas-Kirche in Großenheidorn.

Benefizkonzert mit KUM BA YAH

Sonntag, 8. Dezember, 17 Uhr, Konzert der drei 
Schneider-Chöre (Kalinka Chor, Leinelerchen, 
Männergesangverein Poggenhagen) in der 
Johanneskirche.

Schneider-Chöre singen
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Das geht unter die Haut: Ein Tattoo. Aber nicht irgendeins, sondern weil 
es ein Andenken, eine Erinnerung, etwas Bleibendes ist – an das eigene 

verstorbene Kind, den verunglückten Partner.

Unter der Haut

Wenn wir Menschen einen Verlust erlei-
den, beginnt für die meisten von uns 

ein schmerzhafter Trauerweg. Gefühle und 
Gedanken scheinen durcheinander zu gera-
ten, wir erleben eine Ausnahmesituation, in 
der Verletzlichkeit, Angst, Verzweiflung und 
auch Wut, Schuld und Ohnmacht im Alltag 
überwiegen. In all diesem schlimmen Erleben 
müssen viele neue Aufgaben bewältigt werden, 
die vorher der verstorbene Angehörige über-
nommen hat. Die Trauerwege sind in ihrer 
Unterschiedlichkeit so lang und beschwerlich, 
wie jeder Mensch in seiner Einzigartigkeit 
befähigt ist zu denken und zu fühlen. 
Um den Verlust zu (be)greifen und den Le-
bensalltag mit dem unerträglichen Schmerz 
dennoch bewältigen zu können, sind Rituale, 
Spiritualität oder das Erinnern an schöne 
gemeinsame Erlebnisse u.a. sehr hilfreich und 
Trost spendend. Auch die Aufmerksamkeit auf 
mögliche Ressourcen, z. B. das Aufnehmen 
von früheren Hobbys und Vorlieben können 
helfen, Kraft und Energie für neue Heraus-
forderungen zu gewinnen, Achtsamkeit für 
sich selbst wieder zu finden und den nötigen 
Mut, sein Leben behutsam mit viel Geduld 
allmählich neu zu gestalten.
Mit unterschiedlichsten Beweggründen haben 
viele trauernde Menschen auf ihrer Suche 
nach Lösungen mit ihrer Trauer umzugehen 
die Entscheidung getroffen, ihre Trauer in Ge-
staltung von Tattoos auf ihrer Haut zu tragen. 
Die Geschichte ihrer Tattoos und ihrer Trauer 

Von Gisela Rahlfs, 
Hospizdienst Dasein

erzählt die Fotoausstellung „Unter die Haut“.  
Erstmalig wird dieses Thema in einer aktuellen 
Wanderausstellung aufbereitet.
Mehr als 100 Menschen folgten dem Aufruf 
der Fotografin Stefanie Oeft-Geffarth und der 
Trauerbegleiterin Katrin Hartig. Sie inter-
viewten und fotografierten diese Trauernden. 

29.Oktober: 14 bis 18 Uhr, 1. November: 10 bis16 
Uhr, 2. November 10 bis 16 Uhr, 3. November   
11 bis 13 Uhr.
Weitere Auskünfte erteilt der ambulante Hospiz- 
und Palliativ Beratungsdienst DASEIN im Ev.-luth. 
Kirchenkreis Neustadt-Wunstorf, S. Behm und  
H. Händel, Tel.: (05031) 9490300. 

Ausstellung in der Liebfrauenkirche

Am 3. November, 10 bis 11 Uhr, wird aus der 
Liebfrauenkirche der Gottesdienst im Deutsch-
landfunk übertragen. Unter dem Motto „Das 
geht unter die Haut“ nimmt Pastor Marcus 
Buchholz das Thema Trauertattoos auf. Im 
Gottesdienst interviewt er zwei Frauen, die ihre 
Kinder verloren haben und sich deshalb Tattoos 
stechen ließen. Sabine Behm und Gisela Rahlfs 
vom Hospizdienst „Dasein“ sind ebenso an der 
Gestaltung des Gottesdienstes beteiligt. Wer bei 
dem spannenden Gottesdienst life dabei sein 
möchte, sei spätestens um 9.45 Uhr in der Kirche. 

Radiogottesdienst aus der 
Liebfrauenkirche am 3. November
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„Basti ist jetzt unser Engel“ – Gela Meier und ihr Mann haben ihren Sohn Basti verloren. „Basti ist jetzt unser 
Engel. Deshalb wollte ich unbedingt in meinem Tattoo Engelsflügel haben“, sagt sie.

„Immer bei mir“: Kerstin Hau hat ihren Sohn verloren 
als er drei Jahre alt war. Auf ihrem Arm ist ein 
Handabdruck von ihm tätwiert, ein selbst gemaltes 
Krokodil sowie seine Unterschrift. 
� Fotos: Oeft-Geffarth
� Textquellen: Katrin Hartig 
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Die Tochter von Jürgen Becker verunglückte bei einem Autounfall: „Der Schmetterling war das erste Tattoo. 
Im Prinzip symbolisch dafür, dass Sarahs Seele in den Himmel gegangen ist.“ � Foto: Oeft-Geffarth
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Die Namen der Familiemitglieder sind als Stern auf 
dem Rücken tätowiert. „Den Rücken stärken.“ 
� Foto: privat

Aufgewachsen in einer liebevollen  
Familie warf mich die Krebsdiagnose 

im September 2016 ziemlich aus der Bahn. 
Zu diesem Zeitpunkt war ich gerade 36 Jahre 
alt geworden und dachte an Vieles, nur nicht 
daran mich mit so einer Krankheit auseinander 
setzen zu müssen. Ein Arzt sagte mal zu mir, 
ich wäre viel zu jung und die Art des Krebses 
viel zu selten. 
All das half nichts, die Diagnose stand und 
ich musste gesund werden, denn Sterben war 
keine Option. Der Weg der Genesung war ein 
schwerer und Kräfte zehrender. Im Nachhinein 
kann ich nur sagen, dass gerade in dieser Zeit 
meine Familie ein wichtiger und unentbehr-
licher Fels in der Brandung war. Auch für Sie 
war es nicht leicht. Da wir nun auch noch über 
200 km weit auseinander wohnen, war ein in 
den Arm nehmen und einfach Dasein nicht 
möglich. Natürlich hatte ich meinen Mann 
bei mir und unsere Freunde, aber die Eltern 
kann einfach niemand ersetzen.
In dieser Zeit wuchs in mir der Wunsch nach 
einem Tattoo mit und von meiner Familie. 
Da für mich meine Familie wie Sterne sind, 
immer da auch, wenn man sie nicht sieht, 
wollte ich gern Sterne tätowiert haben. Mit 
einer Freundin stand ich dann beim Tätowierer 
und der fand meine Idee erstmal blöd, meinte 
aber er hätte da einen Vorschlag. Seine Idee 
waren die Vornamen aller Familienmitglie-
der als Stern angeordnet. Somit war meine 
Vorstellung aufgegriffen und im Nachhinein 
muss ich sagen noch viel besser umgesetzt, 
als ich es mir hätte denken können. Dieses 

Eine Familie wie Sterne
Eine junge Frau bekommt eine Krebs-
diagnose und findet einen Weg, damit 
umzugehen. Eine Tattoo-Geschichte.

Tattoo gerade auf dem Rücken zu tragen, hat 
für mich eine große Bedeutung. Es gibt das 
Sprichwort, jemandem den Rücken stärken. Ja 
das tut meine Familie für mich. Auch das die 
Namen der Großeltern unten stehen ist wichtig 
für mich, denn ohne sie wären weder meine 
Eltern noch ich auf dieser Welt. Sie tragen uns 
wie die Wurzeln eines Baums.
Und auch wenn einige meiner Familie nicht 
mehr am Leben oder nicht in meiner Nähe 
sind, so sind sie doch immer irgendwie bei 
mir und geben mir Halt, Mut und Zuversicht 
alles zu schaffen und zu überstehen.

von Franziska Isoki
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gottesdienste Gottesdienste in den Gemeinden
Datum Anlass Liebfrauengemeinde Johannesgemeinde

Sonntag
6. Oktober

Erntedank 11 Uhr, Gottesdienst, 
Pastor Buchholz, Vikar  
Hartewieg, Taufen

10 Uhr, Festgottesdienst 
mit Posaunenchor, Pastorin 
Wißmann, Tempelmokka

Sonntag
13. Oktober

17. So. n. 
Trinitatis

10 Uhr, Gottesdienst, 
Pastor Dr. Bruns, 

10 Uhr, Gottesdienst,
Pastorin Wißmann, 
Abendmahl

Sonntag
20. Oktober

18. So. n. 
Trinitatis

10 Uhr, Gottesdienst, 
Pastor Dr. Bruns, Vikar 
Hartewieg, Goldene  
Konfirmation, Abendmahl 
Kantorei

10 Uhr Gottesdienst,
Pastor Dr. Thier

Sonntag
27. Oktober

19. So. n. 
Trinitatis

10 Uhr, Gottesdienst,  
Vikar Hartewieg, Team 
Mittendrin, Kirchencafé

11 Uhr, Kanzeltausch: 
Pfarrer Tigges

Donnerstag, 
31. Oktober

Reformations-
tag

11 Uhr, Gemeinsamer Festgottesdienst der Region 
Mitte zur Reformation, Superintendent Hagen, Pastor 
Dr. Thier, Pastor Dr. Bruns, Spatzen-, Kinder- und Stre-
berchöre, Liebfrauenkirche

Sonntag, 
3. November

20. So. n. 
Trinitatis

10 Uhr, Radiogottes-
dienst im Deutschland-
funk, Pastor Buchholz, 
Hospiz-Dienst Dasein, bis 
9.45 Einlass

10 Uhr Gottesdienst,
Pastor Dr. Thier

Sonntag, 
10. November

Drittletzter 
Sonntag d. 
Kirchenjahres

10 Uhr, Examensgottes-
dienst, Vikar Hartewieg, 
Abendmahl, Kirchencafé

10 Uhr, Gottesdienst, 
Pastor Dr. Thier,  
Tempelmokka

Sonntag, 
17. November

Volkstrauertag 10 Uhr, Gemeinsamer Gottesdienst, Pastor Dr. Thier, 
Pastor Dr. Bruns, Liebfrauenkirche

Mittwoch,
20. November

Buß- und 
Bettag

19 Uhr, Gemeinsamer Gottesdienst, 
Pastorin Wißmann, Johanneskirche

Sonntag, 
24. November

Totensonntag 10 Uhr, Gottesdienst, 
Pastor Dr. Bruns,
Kirchencafé

10 Uhr, Gottesdienst, Pas-
torin Wißmann und Pastor 
Dr. Thier, Abendmahl

Sonntag, 
1. Dezember

1. Advent 11 Uhr, Gottesdienst, 
Pastor Dr. Bruns,  
Spatzen- und Kinderchor

10 Uhr, Gottesdienst, Pas-
torin Wißmann,  
Tempelmokka

Sonntag, 
8. Dezember

2. Advent 10 Uhr, Gottesdienst, 
Kinderkantorei, Stre-
berchor, Abendmahl, 
Pastor Buchholz

10 Uhr, Gottesdienst, 
Pastor Dr. Thier,  
Tempelmokka
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gottesdiensteGottesdienste in den Gemeinden

Nicolaistift: jeden Mittwoch um 16.30 Uhr und 
am 1. Sonntag im Monat um 10 Uhr.
Wölper Ring: jeden 3. Freitag im Monat um 10.30 
Uhr. Rosenkrug: jeden 4. Freitag im Monat um 
10 Uhr. Kapelle Krankenhaus: sonntags, 19 Uhr. 

Andachten in den Einrichtungen

„Lobe den Herrn, meine Seele...“ (Psalm 103,1) 
Wir treffen uns, um gemeinsam mit Liedern und 
Gebeten Gott zu loben,  das Abendmahl zu feiern 
und uns gegenseitig im Glauben zu ermutigen.
Termin: 15. Oktober,  19.30 Uhr, und  
26. November, 19.30 Uhr.

Lobpreisgottesdienst in Johannes

Gemeinsame Kinderkirche

Für Kinder zwischen fünf und 
zehn Jahren am Sonnabend, 
26.10., 30.11., 10 bis 12.30 Uhr, 
im Johannes-Kindergarten.  
Leitung: Pn. Wißmann

Mini-Kinderkirche
Für Kinder zwischen zwei und vier Jahren 
mit ihren Geschwistern und Eltern: 10.11.,	
	16 Uhr in der Johannes-Kirchengemeinde.  
Leitung: Pastorin Wißmann

Nienburger Tafel Ausgabestelle Neustadt

Warenausgabe jeden Montag
Registrierung: Neukunden von 11.45 bis 12.40 Uhr

Registrierung der Kunden nach Zeitgruppen ab 12.45 Uhr
Beginn der Ausgabe 13.15 Uhr

Frau Ulla Paczkowski, Telefon: (05032) 63822
Handy: 0160 93031061, Mail: tafel.agsnrue@gmx.de

Reformation  
  … neu denken 
       … neu feiern 
            … neu handeln 
        


Reformationstag  
31. Oktober 2019 
11 Uhr Gottesdienst  

Liebfrauenkirche 
 
mit den Pastoren Bruns - Hagen - Thier  
  anschließend gibt es Suppe im Saal  

Trenz Pruca

Musterstr. 43

PLZ Musterstadt
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reinblick

Neben der Johanneskirche gibt es derzeit eine 
große Baugrube. Dort soll bis 2021 ein neues 

Gemeindehaus für die Johannesgemeinde errich-
tet werden. Architekt für dieses Bauvorhaben ist 
Gerd Lauterbach aus Hannover. Pastor Sebastian 
Thier und der Kirchenvorstandsvorsitzende der 
Johannesgemeinde, Eckhard Müller, haben ihn 
besucht.
Gerd Lauterbach empfängt seine Besucher in 
seinem Büro in Hannover-List. Der 70-jährige 
Architekt ist seit über 40 Jahren aktiv. „Ich habe 
immer noch Freude an meinem Beruf“, erzählt 
Lauterbach. In seiner langjährigen beruflichen 
Tätigkeit hat er mehrfach Projekte für Kirchenge-
meinden durchgeführt, so etwa in Seelze, Garb-
sen und Letter. Dabei ist es ihm wichtig, mit 
dem Kirchenvorstand im Gespräch zu bleiben. 
„Man muss die Gemeinde mitnehmen. Es ist 
wichtig, sich abzustimmen, Anregungen aus der  
Gemeinde aufzunehmen und dort, wo Probleme 

Alle mitnehmen
Besuch bei dem Architekten Gerd 

Lauterbach, der das neue Johannes-
Gemeindehaus entwirft.

auftauchen, gemeinsam nach Lösungen suchen.“ 
Lauterbach lobt die Zusammenarbeit mit seinem 
jetzigen Auftraggeber, dem Kirchenvorstand der 
Johannesgemeinde. „Das klappt sehr gut, mir 
macht das Freude“.

Was ist eigentlich der besonde-
re Beitrag eines Architekten für 
die Bauplanung? Lauterbach be-
schreibt das so: „Der Architekt hat 
immer das große Ganze im Blick. 
Welche Emotionen kann ein Ge-
bäude wecken? Wie passt es städ-
tebaulich als Einheit in seine Um-
gebung? Welche Wünsche hat der 
Auftraggeber? Aus diesen vielen 
Aspekten soll bei der Planung eine 
Gesamtheit entwickelt werden.“ So 
war es etwa Lauterbach wichtig, 
auch Glockenturm und Kirche in 
die Planung einzubeziehen. Es gibt 
Sichtachsen, die Ein- und Ausgänge 

sind so geplant, dass Besucher über bestimmte 
Wege geführt werden. Das fertige Gemeindehaus 
soll Teil eines Ensembles sein. 
Und wie geht es nun konkret mit dem Bau wei-
ter? Zunächst wird ein Bodengutachten erstellt. 
So wird festgestellt, wie tragfähig der Boden 
ist. Liegen diese Ergebnisse vor, kann auch  
geplant werden, auf was für einem Fundament 
das Gebäude gebaut werden kann. Zunächst wird 
dann der Rohbau mit Fundament und Mauern 
errichtet. Spatenstich ist voraussichtlich im Früh-
jahr 2020. Die weiteren Arbeiten schließen sich 
dann an. Lauterbach rechnet mit einer Bauzeit 
von ungefähr eineinhalb Jahren, also bis zum 
ersten Halbjahr 2021. Allerdings weiß er auch: 
„Verzögerungen gibt es immer wieder.“ 
Es braucht also Geduld. Ich bin aber überzeugt: 
Das Warten lohnt sich. Ich freue mich auf das 
neue Gemeindehaus. Es wird eine große Berei-
cherung für das Gemeindeleben sein.

von Dr. Sebastian Thier

Dr. Eckhard Müller vom Kirchenvorstand trifft den Architekten Gerd 
Lauterbach. � Foto: Thier
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theoLOGISCH

Blättert man mit einer Suchmaschine zum 
Begriff „Trümmer“ durch die Bibel, so stößt 

man auf sieben Themenblöcke, die sich mit 
diesem Begriff auseinandersetzen. Dies sind die 
Bücher Esra (9), Psalmen (9, 73, 89), Jesaja (3, 
17, 25, 44, 58, 61), Hesekiel (33,35, 36), Amos 
(6, 9), Maleachi (1) und die Apostelgeschichte 
(15). Häufig stehen die Menschen im Bild der 
Bibel vor Trümmern, die Gott oder Dritte 
geschaffen haben. Und allen Bibelstellen ist 
gemeinsam, dass irgendwo ein Licht erkennbar 
ist, Hoffnung keimt, dass aus diesen Trümmern 
wieder etwas Neues aufgebaut wird.
Paul-Ulrich Lenz erklärt diese Worte so: „Wer 
mit offenen Augen um sich schaut, der sieht 
Trümmer und Ruinen. Da sind die vielen, 
die einmal angefangen hatten, den Weg des 
Glaubens zu gehen. Aber irgendwann sind 
sie stehen geblieben, verletzt vielleicht oder 
von anderen durch Spott und Ironie aus dem 
Gleichgewicht gebracht, durch die Langeweile 
des Gottesdienstes angeödet   und nun sind von 
dem Anfang nur noch Trümmer übrig. Da sind 
die Trümmer in den Familien wo Ehepaare sich 
entfremdet haben, wo das Gespräch abgerissen 
ist, wo die einzige Umgangsform der Streit und 
die gemeinsame Haushaltskasse geworden ist. 
Da sind die Trümmer der Lebensgeschichten, 
die von Schuld erzählen, von Versäumnissen, 
die nicht wieder gut zu machen sind, die von 
Verlust und Abschied reden. Da sind die Ruinen 
der guten Vorsätze. Und all diese Trümmer 
sagen es uns mit lauter Stimme: nicht wieder 
gut zu machen. Es gibt wohl neue Jahre, aber 
keinen neuen Anfang. Ihr nehmt euch doch 

Trümmer in der Bibel
Häufig stehen Menschen in der Bibel 
vor Trümmern, die Gott oder Dritte 

geschaffen haben. 

immer wieder ins neue Jahr mit und deshalb 
bleibt alles beim Alten.
Und nun: Die gute Botschaft für alle, die im 
Schatten stehen. Gute Nachricht für alle, die 
Opfer sind, Verlierer, Looser. Gute Nachricht 
für alle, die sich selbst nicht mehr trauen und 
dem Leben nichts Gutes mehr zutrauen. Gute 
Nachricht für alle, die gefangen sind in den 
Schuldgeschichten des eigenen Lebens und 
gefangen in den Festlegungen, die über sie 
verfügt worden sind.
Gute Nachricht den Elenden, die mit ihren 
Trümmern nicht fertig werden; den Trauern-
den, die am Zerbrechen ihres Lebens leiden, 
den Schuldigen, die unter der Last ihrer Schuld 
stöhnen: dass die Zukunft dieser Welt Gott 
gehört, dass die Zeit, in die wir hinein gehen, 
Gott gehört, dass die  Zukunft der Familie Gott 
gehört, dass die Zukunft des Lebens Gott gehört. 
Es gibt einen Neuanfang auf den Trümmern. 
Es gibt eine Chance zum neuen Bauen mitten 
in Ruinenfeldern, in den Ruinen des Glaubens 
und den Ruinen eines verpfuschten Lebens, 
in den Ruinen einer zerstörten Ehe und eines 
gescheiterten Kindschaftsverhältnisses. Es gibt 
eine neue Chance für dein Leben.
In der Mitte steht das Gnadenjahr – uneinge-
löstes Versprechen aus der Frühzeit Israels. Das 
soll kommen, herbeigeführt durch das Wort 
des Gesalbten. Gnadenjahr: die Schulden sind 
bezahlt, die Schuldknechtschaft ist abgegolten, 
die Vergangenheit ist nicht mehr die Last auf 
unserem Rücken. Dahinter ist die Überzeugung, 
dass Worte wirken, erst recht und zumal, wenn 
sie aus dem Geist Gottes geboren sind. Und 
dieses Wort redet vom großen Wechsel – von 
den Tränen zur Freude, von der Tristesse zum 
Glück, vom Weinen zum Lachen.“

Quelle: http://pulenz.de/2016/12/01/neuan-
fang-auf-truemmern

von Walter GroSS
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Ich bin Wiebke Nolte und koordiniere nach 
meiner Elternzeit seit Oktober 2018 das 

Projekt der evangelischen Bildungslandschaft. 
Während der Projektzeit möchte ich die großen 
und kleinen Bildungsschätze kennenlernen. Be-
sonders interessiert bin ich an Ihren Gedanken 
und Ideen! Wieso laufen einige Angebote gut 
und andere nicht? Wie können wir den Glauben 
im Leben von uns und unseren Mitmenschen 
erfahrbar und spannend gestalten?
Das Projekt wird durch die Landeskirche Han-
novers finanziert und läuft noch bis Dezember 
2021. Vor dieser Aufgabe habe ich die ehren- 
amtliche Flüchtlingshilfe bei uns im Kirchen-
kreis koordiniert. 

Die Evangelische Bildungslandschaft im Kirchen- 
kreis Neustadt-Wunstorf ist geprägt von einer 
großen Vielfalt an Institutionen sowie von 
regelmäßigen Angeboten und besonderen 
Projekten vor Ort. Das Projekt „Aufbau einer 
Evangelische Bildungslandschaft“ möchte die 
verschiedenen Bildungsangebote vernetzen, 
um Ressourcen zu bündeln und attraktive 
Angebote zu entwickeln. Die nachhaltigen 
Bildungsangebote sollen sich entlang der Bio- 
graphie von Menschen orientieren. 
Deswegen fand unser erstes Netzwerktreffen am 
27. August im Haus der Kirche an Liebfrauen 
statt. Mit den unterschiedlichen Teilnehmenden 
aus der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 

Kirchenkreis Bildungslandschaften im Kirchenkreis

Wiebke Nolte will vernetzen zur gegenseitigen Hilfe

Evangelische Bildungslandschaft
Ev.-luth. Kirchenkreis Neustadt-Wunstorf

sind wir dem Thema „Glauben lernen. Wie 
geht das?“ auf die Spur gekommen. Mit einem 
Impulsreferat von Pastorin Lissy Weidner und 
drei verschiedenen Workshops, konnten wir 
uns über unsere Bildungsarbeit austauschen. 

Kontakt:
Wiebke Nolte, Koordinatorin Ev. Bildungsland-
schaft
Projekt „Aufbau einer ev. Bildungslandschaft“
An der Liebfrauenkirche 5-6
31535 Neustadt a Rbge
Mobil: 0151 2539 2694

Wiebke Nolte leitet das Projekt Bildungslandschaften 
im Kirchenkreis. 
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PFLEGEN IST FÜHLEN. Der ambulante Pflegedienst
Ihrer Kirchengemeinde:

Diakoniestation Neustadt
Albert Schweitzer Str. 2 · 31535 Neustadt
Tel. 05032 / 59 94
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gruppen & kreise

Gruppe mittendrin

Im Haus der Kirche an Liebfrauen. Montags, 
20 Uhr. 21. Oktober – Gottesdienstvorberei-
tung, 27.10. – Gottesdienst, 25. November – 
Kekse backen
Kontakt: Beate Peters, Tel.: 67 35 5
Christiane Rohde, Tel.: 89 37 00

Literaturkreis
Im Haus der Kirche an Liebfrauen, 16.30  bis 
18.30 Uhr im Haus der Kirche an Liebfrauen, 
Kontakt: Dr. Ute Siebert. Tel.: 4186.  

Treffpunkt Liebfrauen
Jeden zweiten Freitag, 10 bis 12 Uhr, im Haus 
der Kirche an Liebfrauen, alle 14 Tage: 11.10., 
25.10., 8.11., 22.11., 6.12. Kontakt: Monika 
Lingscheidt, Tel.: (05034) 92203

Seniorenkreise Kantorei des Kirchenkreises
Donnerstags, 20 bis 21.30 Uhr, im Haus der 
Kirche an Liebfrauen, Leitung: Miyong Jeon

Blockflötengruppe
Freitags, 17 Uhr in der Johanneskirche, außer 
in den Schulferien. Leitung: Elke Zacharias-
Dauer, Tel.: 89 40 892

Donnerstags, 19.30 bis 21.30 Uhr in der 
Johanneskirche. Leitung: Dietmar Brodkorb, 
Tel.: (05033) 63 07

Kum-ba-yah-Chor – gospel & spirituals

Freitags, 19.30 bis 21 Uhr, im Haus der Kirche 
an Liebfrauen. Leitung: Franziska Hagen, Mail:
franzihagen@yahoo.de

New-City-Voices – gospel & more

Der Posaunenchor trifft sich dienstags von 19.30 
bis 21 Uhr im Haus der Kirche an Liebfrauen. 
Gerne können Sie sich bei Interesse per E-Mail 
an den Leiter des Chores wenden. Kontakt: 
Keiji Takao, E-Mail: takaokeiji@googlemail.com

Posaunenchor

Kinderchor: mittwochs, 15.15 bis 16 Uhr
Jugendkantorei: mittwochs, 17 bis 18.30 Uhr
Kinderkantorei: mittwochs, 16 bis 17 Uhr
Streberchöre nach Absprache 
Infos: www.singschule-neustadt.de

Singschule

25.10., 15.11., 15 Uhr in der EFG Nienburger 
Str. 15
Kontakt: Pastorin Wißmann

Seniorenkreis in der Johannesgemeinde

Jeden letzten Montag im Monat um 18 Uhr im 
Haus der Kirche an Liebfrauen. 
Kontakt: Irmgard Schneidenbach, Tel.: 16 64

Meditativer Tanz

Frauen-Bibliodrama-Gruppe
An jedem zweiten Mittwoch im Monat, 19.30 
Uhr, im Haus der Kirche an Liebfrauen. 
Kontakt: Lissy Weidner, Tel.: 89 34 19

Bibelgespräch in Johannes
Bibelgesprächskreis, Johanneskirche 
23.10., 19.30 Uhr, 27.11., 19.30 Uhr 
Leitung: Anna Wißmann

Kontakt: Kai Rodemann, Tel.: 64745 
(Liebfrauengemeinde), Anna Wißmann,  
Tel.: 89 31 50 (Johannesgemeinde)

Besuchsdienste

Pfadfinder
Treffpunkt ist freitags, 15.30 bis 17 Uhr 
(6-10 J.), 17.15 bis 18.45 (11-16 J.).
Kontakt: Michael Goebel, Tel.:  (05034) 24 
60 777, Mail: vcp-sdb@web.de

Jeden ersten Mittwoch im Monat,  
2. Oktober und 6. November, 19.30 Uhr, in 
der Johanneskirche.

Sing-mit-Gruppe

Kreativgruppe
Treffpunkt zum Basteln und Klönen jeden 
ersten Montag im Monat, 19 Uhr, im Haus 
der Kirche an Liebfrauen, Ansprechpartnerin: 
Corinna Kellner, Tel.: 94879.

Selbsthilfegruppe Respekt
Im Haus der Kirche an Liebfrauen, jeweils 
montags von 19 bis 21 Uhr. Eine Gruppe für 
alle, die bei der Frage problematischer Um-
gang mit Alkohol und Medikamenten Rat und 
Hilfe suchen. 
Kontakt: Uwe Beck, Tel.: (05032) 64373, 
Gerd Warntjen, Tel. (05034) 1247
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zum schluss

Pastor Christoph Vetter mit den zugeschickten 
Papierschiffchen. � Foto: privat

Seit Jahren hören wir die Horrornachrichten 
von ertrinkenden Menschen im Mittelmeer 

und von nichtstaatlichen Hilfsgruppen, die 
versuchen, viele von ihnen zu retten. Die EU 
mit ihren Möglichkeiten hat sich aus diesen 
Hilfsaktionen zurückgezogen und betreibt 
eigentlich nur noch eine Abschottungspolitik 
gegenüber Flüchtlingen. Und was ist mit den 
großen Kirchen in Europa und insbesondere 
in Deutschland? Bis zum evangelischen Kir-
chentag in Dortmund im Juni dieses Jahres 
war von ihnen nicht sehr viel zu hören. Auf 
Anregung des Grünenpolitikers Sven Giegold 
haben die Kirchentagsbesucher mit großer 
Mehrheit eine Resolution verabschiedet, die die 
EKD auffordert, ein eigenes Rettungsschiff ins 
Mittelmeer zu entsenden: „Die Kriminalisie-
rung der zivilen Seenotrettung muss ein Ende 
haben. Aus Sicht der Kirchentagsteilnehmer 
und KirchenvorsteherInnen sollte Deutschland 
ein Zeichen setzen und Schiffe entsenden, um 
Menschen zu retten, die auf dem Mittelmeer 
an Leib und Leben gefährdet sind.“ 
Bedford-Strohm äußerte sich kurz danach zu 
dieser Resolution. Der Tenor dazu lautete: Man 
sei zur Zeit dabei den Sachverhalt zu prüfen. 
Ziel sei es, ein breites gesellschaftliches Bündnis 
zu schaffen. Dann wurde es wieder ruhiger um 
dieses Thema in der Amtskirche. Vereinzelt 
kam es in der Folge zu kleineren Aktionen, wie 
beispielsweise der des Pastors Christof Vetter in 
der Gemeinde Aerzen bei Hameln. Die Aktion 
schlug hohe Wellen, weil es zu einer überre-
gionalen Unterstützung aller Altersklassen 
kam: Als Zeichen für die Unterstützung der 

Kirche schickt Schiff
Menschen ertrinken im Mittelmeer. 

Die Kirche schickt nun ein Schiff 
zur Rettung.

Flüchtlinge haben Kinder und Erwachsene 
symbolisch über 1000 Segelboote aus Papier 
gebastelt und an den Pfarrer geschickt. Dieser 
wiederum hat all diese Boote an die Landeskir-
che weiter geleitet mit der Aufforderung, der 
Resolution des Kirchentages endlich zu folgen. 

Nun hat die EKD reagiert und mitgeteilt, dass 
sie plane, zusammen mit anderen zivilge-
sellschaftlichen Organisationen ein eigenes 
Rettungsschiff ins Mittelmeer zu entsenden. 
Bedford-Strohm sagte dazu beim traditionellen 
Johannis-Empfang der EKD in Berlin: „Ich habe 
es nicht für möglich gehalten, dass es einem 
Kontinent wie Europa mit seinen 500 Millionen 
Einwohnern nicht gelingt, die auf der Sea-Watch 
3 geretteten Flüchtlinge unterzubringen. Das 
was da passiert, ist ein moralischer Skandal.“
Der erste Schritt ist nun getan. Bleibt nur zu 
hoffen, dass die nun beauftragten Gremien 
der EKD sich umgehend an die Umsetzung 
dieser Planung machen und nicht wie so oft 
wichtige Vorhaben in den Ausschüssen hän-
gen bleiben und sich wieder nichts tut. Jeder 
einzelne Mensch, der im Mittelmeer stirbt, ist 
ein toter Mensch zuviel.  

von Walter GroSS
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adressen

Für die Johannesgemeinde Für die Liebfrauengemeinde

Kirchenbüro: Carina Siedow
Wacholderweg 9
Tel.: 3968 / Fax: 91 49 90
E-Mail: kg.johannes.neustadt@evlka.de
Di, Mi, Fr 9.30 bis 11 Uhr, Do 16 bis18 Uhr  

Kirchenbüro: Corinna Kellner
An der Liebfrauenkirche 5-6
Tel.: 94879 / Fax: 94 605
E-Mail: kg.liebfrauen.neustadt@evlka.de
Di, Mi, Fr 10 bis 12 Uhr, Do 15 bis 18 Uhr

Küsterin: Irene Groß, Tel.: 91 49 92 Küsterin: Michaela Reinke, Tel.: 94879

Vorsitzender des Kirchenvorstandes
Dr. Eckhard Müller, Tel.: 91 49 93

Vorsitzender des Kirchenvorstandes
Pastor Marcus Buchholz, Tel.: 96 49 995

Stellvertretende KV-Vorsitzende
Pastorin Anna Wißmann, Tel.: 89 31 50, 
Otto-Hergt-Str. 2

Stellvertretender KV-Vorsitzender
Siegfried Cors, Tel.: 62 453

Pastor Dr. Sebastian Thier, Tel.: 90 11 073,
Wacholderweg 5

Pastor Dr. Christoph Bruns, Tel.: 96 44 19
An der Liebfrauenkirche 4

Superintendent Michael Hagen
Silbernkamp 3, Tel.: 59 93

Kindergarten/Krippe Johanneskindergarten
Leiterin Miriam Böttcher-Fischer, 
Wacholderweg 7, Tel.: 44 77 u. 894313 (Krippe)

Kantorin Miyoung Jeon 
E-Mail: organist822@gmail.com

Kindergarten Pusteblume
Leiterin Jana Albrecht, 
Wittenberger Str. 5, Tel.: 57 40

Kindergarten Liebfrauen, Tel.: 27 00 
Leiterin Friedlind Eichhorn 
Gerhart-Hauptmann-Straße 3

Diakon der Region Mitte
Dr. Ulf Elmhorst, Tel.: 80 00 598

Vikar Mathias Hartewieg, Tel.: 96 47 302
Email: mathias.hartewieg@me.com

Weitere Dienste in der Kernstadt und im Kirchenkreis
Altenzentrum St. Nicolaistift, Tel.: 89 8 200
Silbernkamp 6
Leitung: Claus-Henning Bruns
Pastor Heinke Siemers, Tel.: 90 15 063

Begegnungsstätte Silbernkamp
Annette Holaschke, Janet Breier, Tel.: 80 17 887 
Telefonseelsorge rund um die Uhr
Tel.: 0800 111 0 111 (kostenlos)

Superintendentur, Silbernkamp 3
Sekretariat: Jutta Jüschke, 
Cornelia Klein, Tel.: 59 93 / Fax: 66 907

Diakonisches Werk – Diakonieverband 
Hannover-Land, Reiner Roth, Allgemeine  
Soziale Beratung, Mo 9 bis 12 Uhr, Tel.: 65 904

Kirchenamt in Wunstorf
Tel.: (05031) 77 80 Fax: (05031) 77 8 222
Stiftstraße 5, Leitung: Frau Furche

Kurberatung, Mo 9 - 11 Uhr, Mi 14 -16 Uhr,  
Tel.: 966 99 57 
Familien unterstützende Projekte, 
Nach Vereinbarung, Tel.:  966 99 58

Evangelischer Friedhof, Tel.:18 50 (9 und 12 Uhr)
Lindenstr. 44, Friedhofswärter Herr Stimpfig 
Friedhofsverwaltung, Kirchenamt Wunstorf
Jürgen Castens, Tel.: (05031) 77 82 23

Lebensberatung für Einzelne, Paare/Supervision
An der Liebfrauenkirche 4, Tel.: 61 100
Christine Koch-Brinkmann und MitarbeiterInnen:
Mo u. Di 9 -11, Mi u. Do 9-12 Uhr

Diakoniestation Neustadt GmbH
Essen auf Rädern 
Albert-Schweitzer-Str. 2, Tel.: 59 94 

Schuldnerberatung, Tel.: 62 05 5
Schwangerschaftskonfliktberatung, 
Tel.: 966 99 59

Kirchenkreisjugenddienst, Stiftstr. 20, Wunstorf, 
Tel.: (05031) 778263 

Hospizdienst „Dasein“: Tel: 91 45 07 oder (05031) 
94 90 300, E-Mail: hospizdienst.dasein@evlka.de
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aus dem leben

Taufgottesdienst am Steinhuder Meer

10. Orgelgeburtstag 
in der Johanneskirche

Seniorenausflug nach Hamburg
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